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§ 50. Die Disputation zu Tortosa

gert ihr euch aber und seid ungehorsam, so sollt ihr vom Schwert
gefressen werden“. Vidal Benveniste (Ferrer) drückte in seiner in
tadellosem Latein gehaltenen Antwortrede sein Befremden darüber
aus, daß die eine der Parteien noch vor Eröffnung der Debatten mit
Drohungen beginne, worauf der Papst mit beißender Ironie erwiderte:
„Ihr habt recht, indessen muß diese schlechte Gewohnheit euch nicht
allzusehr wundern: ist er doch (Geronimo) einer von den euren“.
Nach Beendigung der einleitenden Reden wandten sich die Vertreter
der jüdischen Abordnung an den Papst mit der Bitte, sie von der Be¬
teiligung an der Disputation, bei der die Parteien an den für sie mit
den heiligsten Überlieferungen verbundenen Fragen nur ihren logi¬
schen Scharfsinn erproben würden, gnädigst dispensieren zu wollen.
Die Bitte wurde, wie nicht anders zu erwarten war, abschlägig be-
schieden, und so trat man in der nächsten Sitzung in die Verhand¬
lung über die Sache selbst ein.

Geronimo eröffnete die Debatten mit der Anführung mancher
aus den endlosen Schätzen der frei dichtenden Haggada heraus¬
gesuchten Zitate. Unter anderem führte er die bekannte Stelle an
(Sanhedrin, 97a): „Sechstausend Jahre besteht die Welt: die ersten
zweitausend sind das Zeitalter des Chaos (oder des Götzendienstes),
die folgenden zweitausend das der Thora und die letzten zweitausend
das Zeitalter des Messias“. Hieraus erhelle — so folgerte er —, daß
der Messias schon längst erschienen sei, denn das sechste Jahrtausend
der Welt sei bereits angebrochen. Vidal Benveniste erwiderte hierauf,
daß der Feststellung des Anbruchs der messianischen Zeit eine Ver¬
ständigung über den wahren Beruf und die Kennzeichen des Messias
vorangehen müsse, denn der Streit gehe ja eben darum, ob der Hei¬
land der Christen der wahre Erlöser sei. Der den Vorsitz führende
Papst weigerte sich indessen, die Reihenfolge der zu erörternden Fra¬
gen zu ändern. Nunmehr wies Benveniste darauf hin, daß Jesus auch
nach der Behauptung der Christen noch vor Ablauf des vierten Jahr¬
tausends erschienen sei und daß Geronimo andererseits bei der An¬
führung der talmudischen Stelle die Schlußbemerkung weggelassen
habe, in der es ausdrücklich heißt, daß das messianische Zeitalter
schon längst angebrochen sei, der Messias selbst aber noch immer auf
sich warten lasse. Geronimo begegnete dem jedoch mit der Behaup¬
tung, die Schlußbemerkung sei nichts als ein aus späterer Zeit stam¬
mender Zusatz zu dem uralten Texte, in dem die Zeitangaben, wie er
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